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ichen Kenntulß gebracht. Der Bundtsrath des Zollvereins hatte 
den Beſchluß gefaßt, daß das Präſidium über den Tag des An⸗ 
lh uſſes Votſchlage machen ſollte, in Folge deſſen von Selten 
deſſelden die Erklärung erfolgte, daß nach den Berichten der Voll⸗ 
dugs-Kommiſſion mit Rückſicht auf die zu treffenden Verwaltungs- 
lurichtungen der Termin des Anſchluſſes vor dem 10. Auguſt 
‚it anberaumt werden könnte. Da nun der Zollanſchluß anderer- 
eite beſchleunigt werden ſollte und daher der moͤglichſt frübeſte 
Termin gewäblt werden mußte, ſo wurde von Selten des Präſt⸗ 
diums der 11. Auguſt als Anſchlußtermin in Vorſchlag gebracht 
und von Selten des Bundesraths auch zum Beſchluß erhoben. — 

le es heißt, wie eine Beſteuerung der Börſengeſchäfte 
beabſichtigt, und ſoll daher dem Reichstag eine dablnzlelende Vor⸗ 
lagegemacht worden. Das Projekt erhält zwar den Beifall der „Berl. 
Örfen Ztg.“, der „Magdeb. Ztg.“ und anderer im Dtenſte der 
höheren Jaduſtrle ſtebenden Organe nicht, findet dagegen aber um 
ſo mehr Belfall im Publikum. Das Publikum liebt überhaupt die 
örfe nicht, da es recht wohl weiß, daß ihm durch dieſelbe die 
nöthigſten Nahrungsmittel vertbeuert werden, und nicht blos mehr 
etreide, ſondern auch Kartoffeln, Eier u. ſ. w. in das Bereich 
der Börfenſchwlndelel gezogen werden. Man ficht übrigens daraus, 
daß ſich jo biderbe liberale Blätter, wie die „Berliner Börfen-Ztg.", 
le „Magdeburgiſche Ztg.“, das „Frankfurter Journal“ u. ſ. w. 
ſtark gegen die Beſteuerung der Börſe erelfern, wie es mit ihrem Ll⸗ 
beraliemus und ihrer Sorge für das Wobl des Volkes im Grunde 
beſchaffen if, und mie ſchön «6 iſt, gegen die Privilegten zu dekla⸗ 
miren, fo lange dleſelben im Beſiz Anderer find und nicht die 
eigenen Vorrechte beeinträchtigen. — Der Reglerungs⸗Referendartus 


550 Richthofen iſt zum Landrath des Kreiſes Buk und der Guts⸗ 
e Reglerunge-Aſſeſſor v. Portattus zum Landrath des Krei⸗ 


22 eldenburg ernannt worden. — Auch aus Weſtperußen, 

d entlich aus Thorn, wird der Wunſch laut, daß die neuerdings 
ort auftrttende polntſche Aaitation für die Errichtung eines 

n u. |, w. an den feiten Orund- 
en unſerer Regierung ſcheltein werde, um ſich nicht eine Pflanz- 
tte der Zwletracht zu erziehen. 

Berlin, 17. Auguſl. Das „Diesdner Journal“, welchts 
alte Llebe nicht roſten läßt, ſondern dem Herrn v. Beuſt, auch 
nachdem er „ein guter Oeſterreichen“ geworden iſt, ſtets ein war⸗ 
mes und behagliches Pläßchen reſervirt, brachte dleſer Tage eine 

ener Korreſpondenz, die ein förmliches Programm der öſterrel⸗ 
aiſchen Politik aufſtelt. Der Korreſpondent ging von dem Ein- 
tude aus, welchen die Bankett-Rede des Herrn v. Beuſt in der 
lener Schützenhalle hervorgebracht habe und indem er auefühit, 
3 man ihr die entgegengeſetzteſten Deutungen gegeben habe, meint 
Ei gerade dleſe Zweidentigkeit ſel ihr ſchönſter Ruhm; dadurch 
tſpreche fie dem Wrundzuge der öſterreichiſchen Politlk, welche ſich 
es den Frieden der Neutralität, durch die Neutralität den Frte⸗ 
% bewahren wolle. — Nun mag ts wohl oft eine uaetläßliche 
en neſehung der Politik fein, ih in Uadurchdringlichtelt zu dül⸗ 
N 5 ſicherlich aber begiebt fie ſich um den besten Theil ihrer Wir⸗ 
ne wenn fie ſich ſelbſt auf den Mailt ſlillt und den Leuten zu⸗ 
0 Paßt nur auf — aber ibr wißt doch nicht, wie ihr mit ihm 
Nie ſeid — eine auftichtige Neutralttätepolitik, wie fie im In- 
nal Oeſterreichs liegt, wird dadurch nicht indtzirt. Eine auf- 
Be Neutralität, wie ſie die Ungarn, zu deren Beruhigung 
Aber v. Beuſt feine vleldeutige Rede hielt, verlangen, würde der 
erreichlſchen Politit Deutſchland gegenüber die Pflicht auflegen, 
ledt I diſſen innere Entwicklung nicht tinzumiſchen, jo lange ditſe 
15 ch dem Gefepe der Selbſibeſtimmung gehorcht; ſelbſt wenn in 
Tr und auf Grund derjelden die Malnlinte überjgritten würde; 
10 der Prager Frieden hat Drflerrei jeder Laſt der Sorge für 
ati. äland überhoben. Eine ſolche Neutralität würde Oeſterreich 
. Weiſe auch von der Nothwendigkeit entbinden, zwiſchen 
dein Hand und Frankreich „laviren“ zu müſſen; denn ber Prager 
und en bat Oesterreich von der Nachbarſchaft Frank eiche befreit, 
it ts wäre pure Liebhabert! des Herrn v. Beuſt, wenn er fig 
e iwel Müblſtelne brägte. Aber für ihn scheint dieſe döchſt 
Nang nice Situation etwas ungemein Anlockendes zu haben; er 
ch zu einer auftichtigen Neutralität Deutſchland gegenüber 
Rang. Auemen und zieht das Lavlren zwiſchen Deutſchland und 
ng vor. Seine Sorge dreht ſich um das künftige Verhält⸗ 
walz s Nordbundes zu den ſüddeutſchen Staaten und weil er 
wel 1 daß Flankteich gleichfalls ein Jutereſſe zu haben vermeint, 
wi er ſich der poltiiſchen Einigung des Südens mit dem Norden 
Ra 4 5 wünſcht er, daß Franfreih Miene macht, wenn nicht gar 
nac Diele Lage jepte, jedem Foriſchritt der deutſchen Entwicklung 
te feine Fu din Halt zu gebieten und zwar dadurch, daß 
pflehlt d achtſphäre erweitert, Der Wiener Kotreſpondent em- 
land ar dee die Alltanzverträze Fraukteiche mit Belgien und Hol⸗ 
ü waren gegen die Alllanzverträge Preußens mit den 
then 3 und giebt — natürlich in negativer Form — 

„daß nach dem bekannten Orundjape: Hauſt Du meinen 


Von einigen preußenfelndlichen 
Blättein werden Enthüllungen über dle Unterredung gemacht, dle 
Wilden dem Kalſer Joſeph und dem Frhrn. v. Beuſt in 
Ich Rattgefunden hat. Der Reichskanzler ſoll dort als Anhänger 
er Annäherung an Preußen aufgetreten, der Kalſer dagegen 
damenklich feit der Uſedom'ſchen Note nicht preußeufreundlich gejlant 
Da ein Dritter der Unterredung zwiſchen dem Kalſer und 
dem Reichskanzler ſchwerlich beigewohnt hat, muß man mit Recht 
darüber erftaunt fein, wie tief eingeweiht diefe Blätter in die 
dplomatiſchen Grbeimnifje find. — Aus naheliegenden Mückſichten 
war der Termin des Zollanſchluſſes der beiden Mecklen⸗ 
burge und Lübecks an den Zollverein nicht rechtzeltig zur öffent⸗ 


Juden — hau' ich Deinen Juden“ die „Annektlrung“ Süddeutſch⸗ 


lands die Annektirung Hollands und Belgiens zur nothwendigen 
Folge haben müßte. 
Warnung der Neutralltätspolltik der Zweck der Friedenserhaltung 
nicht beſonders klar ins Auge gefaßt wird, und daß vielmehr trotz 
aller Geſchiclichkett des Lavlrens Oeſterreich bei weiterer Verfol⸗ 
gung derſelben gar bald in die Lage gebracht werden würde, der 
gleichfalls vorhergeſehenen Nothwendigkeit zu entſprechen: im Fall 
eines Krleges zwiſchen Franktelch und Preußen in Deutſchland ſeine 
Stelle neben dem Letztern zu nehmen. Offenbar, wenn die öſter⸗ 
reichſſche Politik den Frteden will und wollen muß und wenn ſie 
nicht wünſcht, daß er zwiſchen Preußen und Ftankreich aus Anlaß 
des Verbältniſſes von Süddeutſchland zu Norddeutſchland geſtört 
würde, wäre es viel, zu ſagen: das iſt Deutſchlands Sache allein; 
anftatt Frankceich ins Ohe zu fluſtern: Steh zu, daß Du dabei 
nicht benachtheiligt wirft — gleichwohl aber vor die Welt hlnzu⸗ 
treten und zu ſagen: bel einem Kriege zwiſchen Frankreich und 
Preußen würde Oeſterteichs Stelle doch wobl neben letzterem ſeln. 
Eine ſolche Politik voll innerer Widerſprüche mag dem leitenden 
Staatsmanne die Selbſtbeftledigung geben, jeine Geſchicklichkelt im 
Laviren leuchten zu laſſen; aber wir glauben, eine ehrliche Politik 
würde ihn auch nicht zwingen, fein Licht unter den Scheffel zu 
ſtellen und fie würde jedenfalls dem wahren Iatereſſe Oeſterreichs 
beſſer entſprechen. 


Berlin, 17. Auguſt. Nicht nur der Telegraph feiert und 
wird durch kein Eceigniß aus feiner Ruhe geſtört, ſondern auch 
nicht einmal Zeitnngen kommen aus Paris und Wien, um eine 
kleine Nachleſe zu bieten. Der Napolconstag in Paris uad das 
kirchliche Feſt in Wien haben den Preſſen Stillſtand geboten. — 
Hervorzuheben iſt nur die telegraphiſche Nachricht von dem Schrei- 
ben, in welchem Katjer Napoleon den General Mellinet beauftragt, 
der Parijer Nationalgarie jeine Zufriedenheit mit ihrer Haltung 
bei der Revue vom 14. und mit ihrer guten Geſinnung auszu- 
drücken. „Ich werde ſtets auf Ihren Patttolismus rechnen“, fügt 
der Kalſer hinzu. Seit Jahren war der Kalſer am Vorabend des 
Napoleonstages nicht in Paris, jeit Jahren war die Nationalgarde 
nicht gemeinſam mit der Armee unter den Waffen. Jahre lang 
batte er ihr den Rücken gekehrt; jetzt et bat er ihr ale der Wäch⸗ 
terin der geſellſchaftlichen Ordunng und der geſellſchaftlichen In⸗ 
ſtituttonen wieder die Hand geboten. Ju dieſem Stane legt auch 
die „Franc“ der Zugiehung der Nationalgarde zur Revue einen 
tiefer Sinn unter. „Die Nationalgarde von Parte“, ſchrelbt fie, 
„ft die Bourgeolſte und vielleicht noch mehr die kleine als die 
große. Indem der Kalſer ſich in ihre Mitte begiebt, bekundet er 
ihr fein Vertrauen. Dieſe Bourgeoifte iſt ein wichtiges Element 
der geſellſchaftlichen Ord ung. Sie if bisweilen tadelſüchtig (fron- 
deuse), aber fie iſt gerecht und ſie weiß aus Erfahrung, daß nicht 
fie Nußen zieht von den energiſchen Anſchlägen, welche niederzu⸗ 
halten ihre Aufgabe if. Sie enthält in ihrem Grunde einen Vor⸗ 
rath von gejundım Sinne und von Hingebung, welcher in dem Augen⸗ 
blicke, da alle lebendigen Kräfte des Landes zu neuem Leben erwachen, 
nicht ungenüßt bleiben darf. Denkende Baponette ſtad niemals ein 
Uebel, jo bald fie gut denken; denn fie ſtellen die Machtder öffentlichen 
Meinung dar. Das heutige Het if alſo nicht blos ein milttäriſches. 
Der Katſer hat unter ſelnen Augen zwel Armeen: die eine bereit, mit 
unüberwindlicher Tapferkeit jeden Angriff auf unſere Grenzen und 
auf uufere Unabhängigkeit zutückzu werfen, die andere beſonders für 
den Schuß der geſellſchaftlichen Ordnung und unjerer Juſtitutlonen 
beſtimmt. Alle Beide find gegenwärtig eine Garantle des Frtedens, 
des Vertrauens und der Sicher dein.“ Geſtern waren der Kaiſer, 
Rouher und Mouſtier noch in Paris, beute it die polltiſche Va⸗ 
tanz vollſtändig: der Hof kehrt ſofort nach iontainebleau zurück, 
der Kaiſer gebt in einigen Tagen in's Lager bei Chalons und 
Ende Auguſt mit der Kalferin und dem Kalſerlichen Prinzen nach 
Blarritz. Rouder giht nach Macon zur Hochzett ſeiner Nichte und 
dann nach der Auvergne; Mouflier gebt nach der Franche Comté 
und bleibt den ganzen September draußen. (Poſt.) 

— In der nächſten Landtageſeſſion werden außer dem Bud⸗ 
get ꝛc. beſonders wichtige Geſetzentwürfe von dem Juſtizminiſter 
vorgelegt werden, welche indeſſen mit den großen Prinzipalfragen 
der Juſlizorgantſation noch nichts gemein haben; alle dieſe Fragen 
find augenblicklich noch jo weit in der Vorbetathung, daß ihre 
Verwirklichung in weite Ferne gerückt iſt. 

— Die Abtretung der Juſel Wangeroog an Preußen ſoll in 
Aus ſicht genommen ſein. Oldenburg dürfte ſich um jo leichter dazu 
verftchen, als es ſich damit von den Pflichten der Unterhaltung des 
dortigen Leuchtidurms und der Schußzwerke für den ehemaligen 
Kuchthurm gänzlich befreien würde. 

— Der Krelerichter Rüdorff, derſelbe, welcher ſeiner Zeit auf 
vie betreffende Anfrage des Juſtizminiſters allein von ſämmtlichen 
in Berlin beſchäftigten Aſſeſſoren ſich bereit erklärte, tine Anſtel⸗ 
lung außerhalb der Hauptſtadt, und zwar in Trebaiz, anzunehmen, 
darauf aber als Richter bei dem hieſigen Kreisgericht angeſtellt 
wurde, iſt, wle wir dören, jetzt vom Juſtizmintſter mit der Aus- 
arbeitung eines Geſetzentwurfs, betreffend die Adſchaffung der To⸗ 
desſttafe, beauftragt und zu dem Ende von ſonſtigen Oienſtgeſchaf⸗ 
ten biepenflrt worden. 

Dresden, 15. Auzuf. Am 9. d. M. fand ein Extrazug 
von mehr denn 650 Lauſizern und anderen Bewohnern ſachſiſcher 
Land oibeile von Zittau aus nach dem Schlachtfeld von Königgräß 
ſtatt. Auch eine Heide ſächſiſcher Offistere in Civilkleidung machte 
die Feſifahrt mit. — Die Verſammlung dombopatbiſcher Aerzte, 
welche kürzlich in Elſenach tagte, wird künftiges Jahr bier ihre 
Verſammlung halten und hat demgemäß ſchon Sanitätsrath Dr. 
Hliſchel hier zum Vorsitzenden gewählt. — Die Vorbereitungen zur 


eitung. 
Abendblatt. Dienſtag, den 18. Auguſt 


Man wird geſteben müſſen, daß in dieſer 
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endlichen Einführung der Schwurgerichte werden jept emſig betries 
ben, ſo daß ſchon im Laufe des Herbſtes oder Winters dieſelben 
ins Leben treten werden. Wie gewöhnlich, hat ſich in einigen 
Fällen ein lebhafter Intereſſenſtrelt unter mehreren Städten über 
den Sitz der Schwurgerichte erhoben, deſſen Schlichtung der Rı- 
gierung anheimfällt. 

Jena, 10. August. Der bleſigen Univerfität ſteht ein ſchwerer 
Verluſt bevor, da Profeſſor Pringsheim, einem Rufe der Berliner 
Akademie der Wiſſenſchaften folgend, wie die „N. 3.“ vernimmt, 
feinen Abſchled genommen hat. Prof. Peingsdeim, der ſchon frü⸗ 
her der Berliner Akademie angehörte und erſt vor wenigen Jaheen 
als Nachfolger Schleldens nach Jena berufen wurde, dat ſich in 
kurzer Zeit durch die Oründung und Leitung elnes neuen pdpſio - 
logiſchen Inſtituts, welchts jetzt eine der beſtfundtrten Anſtalten 
unferer Univerjität bildet, um Jena frhr verdient gemacht. Seine 
Vorleſungen über Botautk gehörten zu den beſuchteten bie ſiger Hoch⸗ 
ſchule. Geſtern Abend wurde ihm von den Studirenden ein Fackel⸗ 
zug gebracht. 

Dekan, 16. Auzuſt. (Poſt.) Geſtern fand vor dem bier 
vorgeſtern eingetroffenen Generallteutenant v. Franſecky und Ge⸗ 
neralmajor v. Miyenfeld von Magdeburg die Parade und das 
Regimentsexerziren unſerer Truppen ſtatt. — Nachmittags war 
Hoftafel zu 30 Gedecken für die Generale und bie ſämmtlichen 
Offiziere unferes Regiments beim Herzoge. Heute Vormittag mach; 
ten die beiden Generale Sr. Hoheit ihren Abſchledsbeſuch. — Der 
„Staatsanzeiger“ von geſtern bringt an feiner Epipe bie amtliche 
Anzeige von der Verſitzung des Staatemiatſters v. Zerbſt in den 
Rubeſtand, fept aber irontjch faſt hinzu, daß dieſelbe in höͤchſten 
Gnaden wegen eingetretener Dienſtunfäbigkeit erfolgt ſel. Es iſt 
bier mehr als einmal erſchöpfend die Begabung dleſes boben Be⸗ 
amten für das Verwaltungefach beſprochen. Als Finanzbeamter 
war der zt. v. Zerbſt durchaus feine Größe und wird das Land 
ihn nicht beſonders detrauern. Dennoch dertſchte über jene etwas 
rückſichteloſe amtliche Bekanntmachung geſtern dier die größte Sen⸗ 
fation. 

München, 15. Auguſt. (M.-3.) Der Kalſer von Drfter- 


reich iſt heute Morgen 5%, Uhr bier angekommen; da derſelbe ſich 
jeden Empfang verbeten datte, jo war im Badnbof, außer den 


Herten der öͤſterreichiſchen Geſandiſchaft, nur der Herzog Ludwig 
tiſchlenen, welcher feinen Schwager nach Starnberg begleitete, wo 
der König den Kaifer begrüßte. Auf dem feſtilch geschmückten 
Dampfboot wurde darauf die Fahrt nach Garatsbauſen fortgeſeczt. 
Die Dauer des Aufenthalts des Nalſers daſelbſt if vorerft dis 
nach dem Geburtstage des Kalſers (18. Auguſt) beſtimmt. — 
Morgen Abend wird der Staats miniſter Jürſt Hohenlode von 
Kiſſingen zurückkommen, aber ſchon am Dienſtag wieder nach Auffee 
im Salzkammergut zu feiner daſelbſt weilenden Famille ſich be⸗ 
geben. — Wie aus Lindau gemeldet wird, wurde am 13. dem 
Abg. Dr. Völk von feinen Wählern eine Ovation dargebracht. Ale 
Feſtplatz war das „Gärtchen an der Mauer“ gewählt, welchem die 
Feſtgebenden ſich auf dem See mahten. Die bunt beleuchteten 
Boote, umſchaukelt von etwa hundert Kähnen, dle alle im Farben- 
ſchmucke prangten und unausgeſetzt Raketen und Böllerſchüſſe ent ⸗ 
ſendſ ten, fuhren vor die Stadt nach dem gegemüberliegenden Ge⸗ 
ſtade. Dort wurde Aufftelung genommen und von dem Comli6é- 
mitgliede Herrn von Pfiſter der Abgeordnete Dr. Völk als der 
mannhafte Streiter für deutſche Ebre und Breibeit begrüßt; idm 
für feine Vertretung vaterländiſcher Interefjen und für fein Wirken 
für nationale Einigung gedankt und ein dreifachts Hoch audge- 
bracht. Abg. Völk drückte in feiner Gegenrede ſeine Freude aus, 
ſich Eins zu wiſſen mit feinen Wählern; er werde bebarten auf 
der betretenen Bahn, welche allein zu des Vaterlandes Größe führen 
köan:. Et freue ſich über dieſe Kundgebung, weil fie weit binauf 
nach dem Norden töne und jene Zwelfel über den Drang des 
Herzens nach Einigung, welche dort noch biſtünden, zu beſeitigen 
geeignet ſel. Dem großen einlgen Vaterlande galt ſein Hoch, das 
tauſend fachen Wiederhall fand. 


Ausland. 


Wien, 15. Auguſt. (N.-3.) Der Mlnlſterpräſtdent Stell 
vertreter Graf Taaffe iſt wieder aus Prag zurückgekehrt. Offinse 
wird jetzt beſteliten, daß er dahin gegangen ſet, um noch einen 
Berſuch zu machen, clue Verſtändigung mit der Oppoſition berbei- 
zuführen und ſie zur Beſchickung des Landtages zu bewegen. Die 
Wahrhelt iſt aber, daß der Graf allerdings einen derartigen Ver⸗ 
ſuch gemacht hat, aber damit vollkommen geſcheitert if. Es war 
dies Übrigens voraus zuſehen und te iſt nur zu verwundern, daß 
man ts in den leitenden Kreiſen noch immer für möglt e dalt, die 
Ciechenführer zur Nachglebigkelt bewegen zu können. Es iſt dies 
eine ganz falſche Anſchauung, und ditſer it es wohl zunächſt zu⸗ 
zuſchreiben, daß Dr. Gistra mit den Ernennungen für die politie 
ſchen Aemter in Böhmen nichts weniger als glücklich war. Die 
verfaſſungstetur Bevölkerung iſt mit dieſen Ernennungen nicht zu⸗ 
frieden. Der Mintſter des Janern bat nämlich gerade an ein- 
flußreichen Stellen Männer belaſſen, von denen 1e bekannt if, 
daß fie zwar die Fähigkeit beflpen, jedem Regterungsſyſtem mt 
ſchtinbar gleicher Ergebendeit zu eienen, daß ſie ſich aber unter 
Belctedt am wohlften fühlten und die ſich damals als die eifrig- 
fen Tſchechen heivorgetdan datten, wenn fie dies auch jetzt gern 
vergeſſen machen möchten. Es if doch nicht wahrſcheinlich, daß 
dieſe Herren jetzt plößlich von einer Leldenſchaft für die Staats- 
grundgefepe erfaßt worden ſein ſollen, nachdem fie noch ganz vor 
Kurzem deutlich genug gezeigt halten, daß fie keine Neigung für 
das gegenwärtige Regterungeſyſtem beſitzen. Hoffentlich wird der 
Juſtizminiſter Dr. Herbſt mit den Ernennungen für den Richter⸗ 
Rand glücklicher fein, als is ſein Kollege Dr. Oiskra war. — 
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Der Kalſer kehrt Ende diefes Monats aus Balern zurück, um ber 

Eröffnung der dritten deutſchen Kunſtausſtellung beizuwohnen. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Der „Moniteur Belge“ enthält ein 
Bülletin, worin die Aerzte den Zuſtand des Kronprinzen als we⸗ 
niger beſorgnißerregend bezeichnen. 

Paris, 15. Auguſt. Der „Montteur“ veröffentlicht ſchon 
geſtern unterſchledliche Liſten von Dekorirten. Ble jetzt handelt 
es ſich hauptſächlich um die Beförderungen und Verleihungen der 
Ehrenlegion auf Vorſchlag des Krlegsminiſters. Daran ſchließt fi 
ein ſehr langes Verzeichniß von Militärs, welche mit der Milttär⸗ 
Medaille bedacht worden find. Die voraus ſichtlich nicht minder 
umfangreichen Verzeichniſſe der auf den Antrag der anderen Mint- 
ſterten dekorltten Perſonen folgen heute und die nächſten Tage nach. 
Bisher wäre von Nichtmilitärs namhaft zu machen Staatsrath de 
Franquevllle, eine anerkannte Autorität in Eiſenbahn-Angelegen⸗ 
beiten, der zum Großofſtzter ernannt worden iſt. Gelegentlich der 
vorgestern verthellten Preiſe der Kunſtſchule und der diesjährigen 
Gemälde-Ausſtellung wurden vier Maler, worunter Francois Millet, 
zwei Bildhauer und ein Lithograph, außerdem zwei fremde Maler, 
Verlat und Paſint, dekorirt. 

Nom. Der Pall-mall⸗Gazette“ wird von hier unterm 8. 
geſchrieben, Kardinal Antonelll habe dem Grafen Sartiges mit- 
getheilt, die Einl dung an den Kaiſer Napolron, einen Repräten⸗ 
tanten zu dem Konzil zu ſchicken, würde in keinem Bezug mit etwa 
noch zu faſſenden Beſchlüſſen bezüglich anderer Souveräne ſtehen. 
Der Papſt habe zu einem der Kardinäle geſagt: „früher hatten 
die Souveräne zweifelsohne Recht bier, heute wünſchen fie dieſe 
Rechte zu behalten, ſich aber von den damit verknüpften Pflichten 
loszumachen.“ — Kardinal Berardi iſt, derſelben Korreſpondenz 
zufolge, mit einer Organiſation der Polizet unter einem weltlichen 
Minifter betraut worden, und Monſignor Randi werde nach Nie- 
derlegung des Polizelminifteriums, gleichzeitig mlt Monflgnor Fer- 
rart, dem Finanzminiſter, Monſignor Chigt, dem Pariſer Nuntlus, 
Monſignor Falclnelll, dem Nuntius in Wien, und Monſignor de 
Merode den Kardinalshut empfangen. 

London, 15. Auguſt. Dem „Morning Star“ wird aus 
Wlen berichtet, daß Freiherr v. Beuſt auf dem Frleden um jeden 
Preis beſtebt, bis Oeſterreich ſowohl finanziell wie in milltäriſcher 
Beziehung ſich im Stande fühlt, es mit Preußen auf dem Schlacht- 
felde aufzunehmen. Franz Joſeph jedoch, von Ungeduld entbrannt, 
bie feiner Armee bei Sadowa zugefügte Schmach aus zuwetzen und 
gehetzt von ſeiner Mutter, der Erzherzogin Sophie und den Erz⸗ 
herzögen Karl und Victor Ludwig hält mit ſelnem Unmuthe über 
den klugen Rath ſeines Minifters nicht zurück, Angeſichts deſſen 
es nicht unwahrſchelnlich iſt, daß Freiherr v. Feuſt feine Demiſſlon 
anbieten wird. 

Waſhington, 6. Auguſt. General Grant hat die tel ⸗ 
laſſung aller in Volge kriegsgerichtlichen Urtheils gefangen gehalte- 
nen Civiliften anempfohlen. Reverdy Johnſon iſt beauftragt, mit 
Großbettannlen über einen Vertrag hinſichtlich der Naturaliſations⸗ 
frage und der Aus gleichungsforderung in der Alabama -Angelegen⸗ 
beit zu verhandeln. Die demokratiſchen Wähler im Staate Ken⸗ 
tudy haben jetzt eine Majorität von 7000 Stimmen. Der Senat 
des Staates Alabama hat eine Geſetzesvorlage angenommen, wo- 
durch alle politiſchen Rechts beſchränkungen ohne Auferlegung des 
Teſteldes aufgehoben werden. Horatio Seymour hat die ihm von 
der demokratiſchen Konvention angetragene Präſidentſchafts-Kandi⸗ 
datur brieflich acceptirt. Er billigt in dem betreffenden Schreiben 
die demokratiſche Platform und tadelt die Verſuche des alarmirten 
N Kongreſſes, einige Staaten ihres Wahlrechts zu berauben. Die 
85 Republikaner ſeten mit der Militärpartei verbündet. Der Präſident 
775 müſſe den Willen der Majorität zur Ausführung bringen, aber die 
Rechte der Minorität ſchüßzen. Der Sieg der demokratiſchen Par- 
ö t i bei den bevorſtehenden Wahlen würde das Gedelhen des Frie- 

dens verheißen. Die Baummollenernte in den Staaten Georgia, 

Florida, Miſſiſſippi ſoll in Folge von Regengüſſen ungünſtig aus⸗ 

5 gefallen ſein. 

f RNio Janeiro, 24. Juli. In Folge der Erhebung des 
Herrn Toriy Homorn und Silektra Labo zur Senatorenwürde hat 
das Mintſtertum Zacharios, welches gegen die erſtere Ernennung 
war, ſeine Entlaſſung gegeben, dle auch angenommen wurde. Nach 

vlertägiger Kriſis wurde am 16. Zuli ein neues aus Konſervattven 

beftebendes Miniſterlum ernannt. Es iſt, wie folgt, zuſammen⸗ 
geſetzt: Miniſterpräſtdent und Finanzen: v. Itaborely, Krieg: 

Muritiba, Marine: Catogipe, Auswärtiges: Paranhos, Handel: 

5 Antas, Janeres: Paulino, Juſtiz: Joſé Alancar. Am 17. wurde 
eine dem neuen Kabinet feindliche Motion in der Deputirtenkammer 
eingebracht und mit 85 gegen 10 Stimmen votirt. Am 20. wurde 
in Folge deſſen die Kammer aufgelöſt. Die neue Kammer ſoll am 
3. Mat 1869 zuſammentreten. 

2 Pommern. 

2 Stettin, 18. Auguſt. Durch das bereits im Morgenblaite 

erwähnte, geſtern Nachmittag im Dorfe Podejuch ausgebrochene 

Jeuer ſiad, wie man heute hört, außer der Kirche und dem Pre- 

digerwittweuhauſe die Gebäude von 21 Gehöften, viele Getreide- 

und Futtetvocräthe, Vieh ꝛc. ein Raub der Flammen geworden. 

Leider find auch 4 Menſchen verbrannt und eine fünfte Perſon 

durch Brant wunden ſtark beſchädigt. Dieſelbe iſt zur Kur nach 

dem hleſigen Krankenbauſe geſchafft. Mehr als 30 Familten find 

durch das Brandunglück obdachlos geworden. f 

— Die verſchledenſten Experimente, welche bisher gemacht 
find, um nach erfolgter Renovitung des Brunnens vor dem Filſcher⸗ 
fen Haufe in der Aſchgeberſtraße und Aufſtellung eines ſehr ſchönen 
Gebäuſes demſelben Waſſer abzugewinnen, find bekanntlich ohne 
Erfolg geblieben. Endlich aber iſt auch die Geduld der Bewohner 
7 jener Gegend, welche jetzt ihr ihr Trinkwaſſer aus großer Ent- 
fernung dolen laſſen müſſen, zu Ende gegangen und haben fie 
deshalb heute eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition 
an den Maglſtrat abgeſandt, in welcher fie bitten, doch endlich 
dafür Sorge zu tragen, daß der Brunnen gangbar wird. 

— Wie die „Kreuz⸗Zeltung“ hört, wird von der Reglerung 
Alles aufgeboten, um die Bewohner der Inſel Zingſt noch vor 
dem Eintritt der Nord⸗Weſtſtürme gegen das Einbrechen der Oſt⸗ 
ſee ſicher zu ſtellen. a 

L Um Irrungen zu vermeiden, if darauf hingewleſen wor- 
den, daß in Gemäßheit des Bundesgeſetzes über den Betrieb der 
ſtehenden Gewerbe der nach §. 1 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 
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1851 bisher von den Buchhändlern und Buchdruckern geforderte 
Befählgungs-Nachwels zwar nicht mehr erforderlich iſt, dagegen zum 
Betriebe „aller Preßgewerbe“ die Genehmigung der Bezirksregierung 


beſtehen bleibt, deren Ertheilung durch den Nachweis der Unbe⸗ 
ſcholtenheit bedingt iſt. 

— Die Mineralwaſſer - Fabrik des Herrn Dr. Otto Schür 
verſendet in dieſem Jahre, und zwar mit gutem Erfolge, verſchie⸗ 
dene ihrer Fabrikate ſogar nach England. 

— Mit den ſeit dem 1. Jult am Dienſtag und Freltag jeder 
Woche auf dem Victortoplage in der Neuſtadt eingerichteten 
Wochenmärkten will es durchaus nicht vorwärts gehen. Wir 
glauben, daß das bisherige wenig erfreuliche Reſultat der 
namentlich für die zahlreichen Bewohner der Neu- und Ober- 
ſtadt höchſt zweckmäßigen Einrichtung des Marktes weniger in der 
(wenn auch nicht beſonders günfligen) Elntichtung des Marktplatzes, 
als in dem Umſtande zu ſuchen iſt, daß der Markt zu wenig von 
Landleuten mit ihren Produkten beſucht wird und daß bie 
Hausfrauen deshalb auch den Markt nur wenig ferquentiren. Je 
größer die Auswahl für den gewiß nicht geringen hieſigen Konſum 
tt, deſto beſſer find die Ausſichten für den Abſatz der Produkte 
und iſt in der That zu wünſchen, daß der Marktverkehr recht bald 
eine Beſſerung erfahre. 

— Dir find wirklich neugierig, zu ſehen, wann bel der an- 
haltend großen Hitze der bereits vor längerer Zeit von den Stadt- 
verordneten an den Magiftrat gerichtete Antrag: „an heißen Tagen 
im fanitätöpolizeilihen Intereſſe für ein regelmäßiges Spülen der 
Rinnſteine mittelſt der Waſſerlettung Sorge zu tragen“ zur Aus- 
führung kommen wird. Verhandlungen aller Art ſollen diejer- 
bald Seitens des Magiſtrats bereits eingeleitet fein, es kann ber 
Einwohnerſchaft aber nichts nützen, wenn über dleſelben der Som- 
mer nußlos verſtreicht und die beabſichtigte Wohlthat dadurch voll⸗ 
ſtändig illuſoriſch gemacht wird! 

— Die zweite Lehrerſtelle in Sieden⸗Bollentln, Synode Trep⸗ 
tow a. T., iſt durch Verſetzung ihres bisherigen Inhabers erledigt. 
Die Wlederbeſetzung erfolgt durch die Königliche Regierung. — 
In Swinfmünde iſt der Lehrer Otto feſt angeſtellt. 

Löcknitz, 17. Auguſt. (D.-3.) Heute Vormittag brannte 
in dem nahen Königl. Forſt eine Flache von ca. 16 Morgen. Die 
zur Hülfe berbeigeeilten Mannſchaften waren in kurzer Zeit im 
Stande, das Feuer zu löſchen und dadurch größerem Schaden, 
wie er durch den heftigen Wind leicht hätte entſtehen können, vor⸗ 
zubeugen. n 

Stralſund, 17. Auguſt. Die heutige ſchwediſche Poſt hat 
den Anſchluß an den Mlttagszug nach Berlin nicht erreicht. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elpſtum⸗Theater.) Am Montag, den 24. d. M., 
findet das Benefiz der allbeltebten Soubrette, Frl. Alma Krauſe, 
ſtatt, und dürfte dieſe Vorſtellung ganz darnach angethan ſein, den 
Glanzpunkt der diesjährigen Salſon zu bilden. Abgeſehen von der 
Aus wahl der an dleſem Abend zur Aufführung kommenden Stücke, 
„Die ſchöne Galather“, „Der Zigeuner“, „Vom Land und von der 
Sec“, iſt es Fräulein Krauſe auch noch gelungen, die Kalſerlich 
ruſſiſche Hofſchauſplelerin Frl. Natalie Hahn für ein ein- 
maliges Auftreten an dieſem Abend zu gewinnen. In Aubetracht 
der großen Beliebtheit, deren ſich Frl. Hahn hier zu erfreuen hat, 
dürfte ein aus verkauftes Haus um ſo mehr zu erwarten ſeln, als 
auch dle Benrfiztantin zu den bellebteſten Mitgliedern des Sommer- 
Theaters zählt und durch ihr künſtlerſſches Streben ſich vollen An⸗ 
ſpiuch auf die Aufmerkſamkett Seitens des Publikums erworben hat. 
— Fel. Hahn, auf der Durchreiſe nach St. Petersburg einige Tage 
bier anweſend, hat bereits ihre Mitwirkung in kollegtallſchſter Weiſe 
zugeſagt. Zu erwähnen iſt noch, daß die Kapelle an dleſem Abend 
tine beſondere Auswahl in Bezug auf die im Garten aufzuführen 
den Konzertpiecen treffen treffen und der tüchtige Reſtaurant des 
reizenden Etabliſſements eine Illumination des Gartens veran- 
ſtalten wird. f 

— Die Königliche Hof- und Kammerſängerin Frau Lucca, 
welche ſich nach ihrem Gaſteollen⸗Cyklus in London mit ihrem Ge- 
mahl nach Interlaken begeben hatte, verweilt jetzt in Lindau am 
Bodenſee und wird, jo welt es bis jetzt beſtimmt iſt, am 28. d. 
M. auf einige Tage hierher kommen und dann nach Lelpzig gehen, 
wo fie rafliren wird. Es iſt der Künſtlerin auch wieder, wie im 
vorigen Jahre, ein Urlaub zu einem längeren Gaſtiollen-Cyklus in 
St. Petersburg bewilligt worden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Geſtern war, wie die „N. A. Ztg.“ berichtet, auf 
dem Hofe des Poltzel-Präſidtums eine von den neuen Muſterdroſch⸗ 
ken mit der Nummer 7200 zur amtlichen Beſichtigung aufgeſtellt. 
Es iſt eine elegante Halbchalſe mit geſchwelften Scheerbäumen und 
einem ſt ttlichen Pferde. Die Livre des Kutſchers beſteht in einem 
blauen Rode mit ſilberbetreßtem Kragen und weißen blanken Knd- 
pfen. Um den linken Oberarm trägt der Kutſcher eine Binde mit 
der Nr. 7200 aus weißem Tombak. In Beteiff dis Hutes des 
Kutſchers if die Wahl noch nicht entſchleden, denn es lagen zwei 
Formen vor, die eine, ein geſchweiſter Cylinder mit Roſetten-Ko⸗ 
karde, die andere, der gewöhnliche Droſchkenkutſcherhut mit Num- 
mer. Wahrſchelvlich wird der letztere gewählt werden, well an 
dieſem die Nummer immer ſichtbar iſt, was bel der Binde am 
Arme, wenn der Kutſcher einen Mantel anzieht, nicht der Fall fein 
möchte. 

— Heute, den 18. Auguſt, ereignet ſich die totale Sonnen- 
fis ſterniß, zu deren Beobachtung die Expedition norddeutſcher Aftıo- 
nomen nach Indlen gereiſt tſt. An der Weſtküſte von Vorder- 
Indien dauert die gänzliche Verfinfterung 5, an der Oſtkuſte 5 
Minuten 50 Sekunden (während die größte, in Spanten 1860 
beobachtete, nur 3%, währte), auch die Dunkelheit wird weit be⸗ 
trächtlicher ſein. Bet uns iſt von dieſer Sonnenfiaſterniß nichts 
zu ſehen. 5 

— Aus Wien berlchtet man über einen gehelmnißvollen Vor⸗ 
fall, der ſich dieſer Tage an einer bleſigen Vorſtadtbühne ereignete. 
Es pflegt an jenem Theater nicht ſelten vorzukommen, daß bel den 
Proben Bekannte von einzelnen Darſtellern oder Figuranten ſich 
einfinden und jo war es auch nichts Ungemöhnlichts, daß bei einer 
Bormittagsprobe ein fremder Herr im elftigen Geſpräch mit einigen 
Balerinen des Thtaters geſehen ward. Ein Fräulein vom „Chor 
der Rache“ trug einen Blumenſtraußz am Bujen und der Fremde 
bat einen Augenblick um die Blumen, die ihm die Balerine auch 


überließ. „Leiden Sie manchmal an Schnupfen?“ fragte der Hert 5 
im galanten Tone. — „O ja, wenn das Unglück es will“, war 

die geiſtreiche Antwort. — „Dem fol augenblicklich abgebolfen 
ſein“, meinte der Fremde, nahm ein Paplerchen aus der Tiſche 
und ſtreute aus demſelben ein Pulver auf die Blumen der Tänzerin. 
„Riechen Ste doch daran“, bat er, eine Aufforderung, der das 

Fräulein ſowohl wle noch drel Kolleginnen Folge leiſteten. 
darauf entfernte ſich der Fremde, und während eine Balerine die 
andere nach dem Namen des Herrn fragte und keine von ihnen 

Auskunft zu geben vermochte, gab ſich eine ſeltſame Konſequenz 
der ſoeben berichteten Galanterle bei allen Vieren kund. 
ſpürten heftigen Schwindel, gefolgt von einem eigenthümlichen Un- 
behagen, das den ganzen Körper ergriff, und alsbald ſtürzten zwel 
der Tänzerin ohnmächtig nieder, während die dritte ſich mübſam 
an eine Couliſſenwand feſthtelt. 
dieſer Bühne, der an jenem jo gehelmnißvoll präparirten Blumen“ 
ſtrauße gerochen hatte, fühlte ſich unwohl. 
den Betäubten bald Erholung von dem ſeltſamen Attentat, dem 


Bald 


Sie ver⸗ 


Auch ein männlicher Danſtellet 


Aerztliche Hülfe brachte 


fie zum Opfer gefallen, und deſſen Urheber zu entdecken, bis jeßt 


leider nicht gelungen if. Man erſchöpft ſich in Vermuthungen 
über die Motive, die den Fremden bel feiner myſterlöſen Hand“ 
lungswelſe geleitet haben mögen. 
Spiele, war es auf der Generalprobe zu einer proſatſchen Dieb’ 


War einfach Mutbwillen im 


ſtahls⸗Affatre abgeſeben, oder ſollte es gar die eraltirte Racht 
eines verſchmähten Liebhabers geweſen fein, der durch einen willigen 
Emiſſär jo eklatante Revanche nahm? Es heißt, daß eine Unter⸗ 
ſuchung über dieſen Vorfall eingeleitet worden. 

Peteroburg. Ein Roman aus den böchſten Geſellſchafts-⸗ 
reglonen iſt in eine neue Phaſe getreten. Die „Riga'ſche Ztg.“ 
meldete dieſer Tage die Ankunft des Herzogs Nikolaus von Leuch⸗ 
tenberg in jener Stadt, mit dem Hinzufügen, Se. Kgl. Hoheit 
babe ſich ſefort nach Libau begeben, um die dortigen Bäder zu 
gebrauchen. Jetzt will man wiſſen, oder vielmehr man weiß, daß 
der Prinz ſeine Umgebung zu täuſchen verſtand und eln engliſches 
Schiff beſtleg. Das Ziel feiner Relſe kennt man zwar bier nicht, 
aber man ahnt es, daß die Dame, um derentwillen der Prinz nun 
ſelt etwa einem Jahre ſchon jo manches Abenteuer beftanden, in 
einem Badeorte an der franzöſtſchen Nordküſte weilt. Die Maß⸗ 
regeln, um die Reſſe des Prinzen nach dem Auslande zu verhin- 
dern, ſollen mit vielem Geſchick kombinirt geweſen ſein, — 
aber Amor hat fie hintertrieben. Die Dame ihrerfeits hatte 
lange Zeit keinen Paß in's Ausland erlangen können, weil man 
eben beſorgte, das junge Paar möchte ſich dort treffen und 
beirathen. Erſt kurz vor der Abreiſe des Monarchen und auf die 
Verwendung eines der höchſten Staatemänner des Reichs, ihres 
Onkels, erhielt die Dame die Erlaubaiß zur Reife ins Ausland, 
nachdem gedachter Onkel gewiſſenmaßen das Versprechen gegeben, 
daß keine Intricue bezüglich des Prluzen im Spiele ſel. Das 
Verſprechen wurde natürlich de bonne foi gegeben, aber die Frau 
Nichte (fie iſt verheirathet!) wird ſich wohl über die Verlegenhelten 
ihres Onkels binausfegen, da ihr jugendlicher Anbeter darauf ber i 
ſtebt, fie ehelichen zu wollen. 5 1 

Viehmärkte. 


Berlin. Am 17. Auguſt wurden auf hieſigem Viehmarkt an Schlach 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: . 


An Rindvieh 1250 Stück. Die Zutriften waren im Verhältniß zum 0 3 


gegenwärtigen Konſum zu ſtark, Export⸗Geſchäfte nach den Rheinlanden 
waren auch nur ſehr ſchwach, und wurde beſte Qualität mit 16, mittel 
12— 13, ordin. 8-10 4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 2099, welche bei flauem Verkehr nicht geräumt werden 
konnten, beſte feine Kernwaare wurde mit 17 verkauft. 

An Schafvieh 15,258 Stück. Nur ſchwere und fette Hammel wurden 
17 verhältnißmäßig höheren Preiſen bezahlt, wogegen Mittelwaare ſelbſt zu 


ebr gedrückten Preiſen nicht ausverkauft werden konnte, es blieben gegen 


3000 unverkauft am Markte. 1 
An Kälbern 644 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe bei minder 
lebhaftem Verkehr nur mittelmäßig ergaben. 


Schiffsberichte. 

Dwinemünde, 18. Auguſt. Angekommene Schiffe: Prince Wales, 
Macdonald von Neweaſtle. 2 Geſchwiſter, Madſen von Rügenwalde. Hebe, 

Pflugradt von Stolpmünde. Ceres (SD), Braun von Kiel. 


Börſen⸗Berichte. 
. 18. Auguſt. Wetter: ſchön und heiß. Temperatur ＋ 26° R. N 


An der Börſe. N 1 

Weizen nahe Termine loco niedriger, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
Juli 76-85 , neuer 76—80 9%, feiner pommerſcher 81 , bez / 
83—8öpfb. gelber Auguſt 811 % bez. u. Br., September Oktober 74, 
73½ bez., Frühjahr 70 bez. u. Br. 

Roggen pr. Auguſt etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco alter 50 
bis 53 , neuer 54 56 %, Auguſt 54, 531 9% bez, September⸗ 
Oktober 53½, 53 % bez., 52%, Gd., Frühjahr 49½ 50 % bez. u. Br, 

Gerſte per 1750 Pfd. loco Futter⸗ 43—46 %, mittlere 47—48 . 
Beh 1555 l neue 50-51 , Oderbruch 52 9% bez, feinſſt 
is 13 ez. 77 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco alter 34, 34½ , neuer 32, 33½ 
bez., 47—50pfd. Septbr.-Oktbr. 33 % Br. u. Gd., Frühjahr 33 % Gd, 

Erbſen obne Handel. 


— 


Win 


Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 7476 %, Auguft, Auguſt - 


September und September Oktober 76 ½ n nom., September ⸗ Oktober 
76 ½ Ag bez. 
Bere range dag loco 72—77 ger 
etwas höher, loco 91, ı Br., Auguſt und September 
Oktober 91, 3% bez. u. Gd., April Me 9 N G5 wan 

Rapskuchen loco 2½ 4 bez., 2½ Br. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 19%, % bez., Auguſt⸗Seß⸗ 
tember 18%, 94 Br., 18¼, Gd., September 182, 2% bez., Oktober 
Novbr. 17¼, ½ K bez., Frübl. 1777, % bez. u. Br., 17½ G. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 82 ½, Roggen 533,, Rüböl 9% 
Spiritus 18%. 

Breslau, 17. August. Spiritns per 1000 Tr. 19¼, Nogaer 
per Auguſt 54, per Herbſt 517. Ruböl per Herbſt 9, per Frübiah 
92. Raps unverändert. Zink feſt. N 

Hamburg, 17. Auguft. Getreidemarkt. Weizen und Roggen * 
Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 131 Bankothaler Br., 130 Gb., 15. 
Herbst 122 Br., 121 Gd, per Ottober November 120 Br, 119 Ö 
Roggen per Auguſt 5000 Pfd. Brutto 91 Br., 90 Gd., per Herbſt 87 1501 
86 Gd., per Oktober November 86 Br., 85 Gd. Hafer ſtille. Ru ei 
ſtille, loco 20%,, per Ottober 20°,, per Mai 21%,. Spiritus ganz g 
ſchäftslos, 27. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter ſehr heiß. 1 

Amſterdam, 17. Auguft. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 21055 N 
per Oktober 198, per März 193. Rüdöl pr. September⸗Dezember 
pr. Mai 3214. — Wetter heiß. * 

London, 17. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Frem 817 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,940, Gerſte 10,935, Hafer 4% 
er ſehr rubig, Kefonb 0 Schi. niedriger 

eizen ſehr ruhig, beſonders engliſcher 1—2 ill. niedriger, 
erſte williger, ruſſiſcher Hafer 6 d e Leinöl loco Hull 307 ” 
etter feucht. 4 * 


